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$etien=@tlebniê

Seit biefen ^at)rén bcmotjne ià) ein
flaues rjeimeligéâ Saubljättsdjcn in bet
3t<ü)e eines Shidjcnloalbes.

Qu toieberljolten SJÎafcn merft« icf; bes

SJÎorgens im haben Sîitbcnarfer ©puren
bon SBilbfdjtoeiucu, ohm aber je eines
biefer Sptedfjer ju ©efidjte ju oeïommen.

ftd) teilte biefe 33eobadjtuug meiner
Todjter mit, bic im uafjen ©täbtdjen
tootjnt, babei bor allem betouenb, baf} id)
beutfiet) bas tiefe ©runjett ber ©djtoeiue
bernabm.

SJÎein ©rofjfinb .'pansti mar Sfttg unb
Ct)r für biefe ©adje. Shtn fjat cr fein
gerienquarticr bei mir belogen unb barf
bei geöffneter SSerbinbungstür im ftim>
mer neben mir fdjfafen. ftd) fange nun
än ju fdjnardjen uub {ebenfalls nicfjt ge»
rabe leife. Ta ruft hansli augftboft:
©rofebater, c SMbfau!" ^cfj ertoadjc unb
berutjige ben Gsfnïel, fdjfafe gleid) toieber
ein unb bon neuem beginnt bie ©djnar»
djerei. §ansfi erfjebt fidj im 33ett unb
ruft: ©rofebater, fie djunt roleber!"^,,^

/- : v
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Grand-Café de laTerrasse
Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.

Bellevue-Bar
jeden Abend Konzert. 197

Sonntags 46 Uhr Jazz-Band. J

SÖodjenettbe

©o fremb, »ie mandjer ©djrocijcr meint,

ift biefeê äßcefcnb feineêfaUê.
(Sê ijî ciel fdjroeijertfdjcr, alê

eê unê beim erften îtiibltcf fdbeint.

3Saê madjt jum SSetfptcl ,3afjr für Sabr

oom ©amê= biê 9Kontag ober langer
ber ©ebüt), ber Soblcr unb ber ©à'ngcr?
SBaê madjt ber Surncr metfje ©djar?

©ie »anbern frôblidj inê ©clà'nb',
bte bunte ftahne in ber SKttte

unb feiern laut in einer £>ütte

Stidbtê anbereê alê äBodcjcncnb. ^t mt,m
*

£)ec @|>araftetmenfdt)
Tante: ©inb ©ic nidjt audj ber SJÎei»

nung, baf; nur 93erfonen mit entgegen»

gefegten (ïbarafteretgettfrîjafteu fidj fjei»
raten follten?"

junger £err: ,,®etoi$! Tarum fjalte
tdj audj Umfdjau nadj einem reidjen
SJcäbdjen." ::

*
$)et ©flaue

©ie: Ta fjätteft Sîedjt, ©djafs, uub iclj

luar int Unrcdjt."
ter: Vergib mir, Teure!" ::

Cicerone turicensis
©nblidj finb für bie fremben Sîuub»

faljrtcu burdj bie ©tabt arrangiert toor»

ben, toie bies iu Staut, glorenj unb ber»

enben fdjon feit Woetfjes Reiten üblidj
ift, toobei ifjncu bic Scfjensloürbigfeiteu
burdj Guceroni informatiffimi ejplijieti
tnerben. Tabei ift es audj beu teingebor»
nen geftattet, nnentgeltlidj ftilljuftcfju unb
mit meljr ober toeniger geöffnetem SJhtube

jujubörett.
33 'a b n h o [p l a fc.

SBas ©ic fjier fefjen, meine .fjerrfdjaf»
ten, SJÎefficurs, ©ignori anb SJÎiftcrs, ift
bie ©ala»©eitc bes §attptbafjufjofes.
SBenn ©ie glauben füllten, bic einge»

fdjfagettcn genftcrfcfjeibeit bort neben beut

33afjitpofteiitgang feien ein ©tjmptom ber

gegcntbärtigcit giuanjlage ber ©.33.33.,

fo irren ©ie fidj. ftm ©egenteil, meine

§errfdjafteu et SJÎefficurs, gebenft bie

fjofjc Gifenbaljnobrigfeit bes 3. Sreifes,
bies antife Sfngcfidjt biefer gaffabe f>etlig

ju fjaltcu uub bie ©lasrefte unt bie 8ö»

efjer fjerum finb fdjon ntiitbcftens einige
157 SJÎaf burdj facljberftänbigcs Sßerfonaj

beiitlidj, forgfältig geputzt toorben, oljne
bafj bic Södjer Heiner getoorben finb uub
toenn ttidjt burdj rudjIofcSîadjtbubenfjaitb,
meine £>errfdjaftcn, biefelben mit Glofct»
papier überflebt ober mit Suntpen ber»

ftopft toerben, fo ift ju beffen, baf; fie ben

fpätereit ©enerationen fo erbalten blei»

ben, toie fic es feit ftaht unb Tag gc»

roefen ftnb.
Hub toie einigen ber &crrfrijafteit rieb»

tig aufgefallen tft, beutet aueb ocr 3lts
ftanb ber Tür» unb genfterrafjmett auf
ädjt jungfräuliche Antiquität. Tie grün»
lidje Sßarina, im Kolorit jtoifdjen adjt»

tägiger ©piuattoäfje unb 14tägigent Muli
ffaben, ift eben nocb oer erfte unbefledte
Slnftridj aus einem anbetn ^afjrfjuuber!
uub ber nebelgrautoeijje Sdjleier, ber fidj
barüber gelegt, ift nur ben getoiffcnljaftcn
@.93.S3.»gettftcrpitbern ju berbanfen, bc»

nen bei ©träfe fofortiger Entlüftung un»

terfagt toorben ift, ant antifen Slngcfidjt
ber £>otjardjitcftur bas geringfte ju ber»

toifdjen. Tort, meine ^»errfdjaften,

bas Sî a t b a u §

ober bas §aus ber Sî a 1 1 o f i g f c i t,

toie es bon beu ruppigen teingcborueit
genannt mirb. ftm ©übflügel beêfelben
ber fojiafiftifdj=afuftifdjc Temoftfjeuesfaal
mit miberfpredjcnbem tedjo. ftn bcntfel»
ben finb u. a. fdjon früber fo gciftftrot»
jenbe ©efe|e bisfutiert toorben, bafj iïjr
©inn erft bott fpätcren ©enerationen ber»

ftanben toerben fonnte unb jtoar nur bor

©eridjt.
ftm Tcmoftbcues»©aafc tjantiert ma»

torifdj audj eine ftets tocdjfcfnbc SoÛeï»

tion ber teuerften Slbgcorbneteit.

ftut Tribüne, int Tialeft ^nteftigenj»
33rügi, einem ber repubfifanifdjen Çeilig»
tümer, toerben nur ^itfdjauer jitgelaffen,
bic fidj ärjtlidj austoeifen, bafj fic bte

^itnentjünbuifg nidjt belommen fönnen.
Unter berfelben foll näcfjfteus auf fojia»

liftifdje Anregung als 1. ©eftor bes gc»

planten joologifcijcu (Martens ein Äom»

muuiftcnjmingcr eingebaut toerben.
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Ferien-Erlebnis
Zeit vielen Jahren bewohne ich ein

kleines beimeliges Laudhäuschen in der
Nähe eines Buchenwaldes.

Zu wiederholten Malen merkte ich des

Morgens im nahen Rübcnacker Spuren
von Wildschweinen, vhne abcr je eines
dieser Viecher zu Gesichte zu bekommen.

Jch teilte diese Beobachtung meiner
Tochter mit, die im nahen Städtchen
wohnt, dabei vor allem betonend, daß ich

deutlich das tiefe Grunzen der Schweine
vernahm.

Mein Großkind Hansli war Aug und
Ohr für diese Sache. Nnn hat er sein

Ferienquartier bei mir bezogen und darf
bei geöffneter Verbindnngstür im Zimmer

neben mir schlafen. Jch fange nun
än zu schnarchen und jedenfalls nicht
gerade leise. Ta ruft Hansli angstvoll:
Großvater, e Wildsau!" Ich erwache und
beruhige den Enkel, schlafe gleich wieder
ein und von neuem beginnt die Schnarcherei.

Hansli erhebt sich im Bett und
ruft: Großvater, fie ehnnt wieder!"^^

1 >

(ìranâ (5âLè à laserrasse
?älzlicii 2 Konzerte. / Kapelle t.. rteiblinA.

Relievìie.-Lâr
jecien àbenci Konzert. 197

Wochenende

So fremd, wie manchcr Schweizer mcint,
ist dicscs Wcckcnd keinesfalls.

Es ist vicl schweizerischer, als
es uus beim crstcu Anblick scheint.

Was macht zum Beispiel Jahr für Jahr
vom Sams- bis Montag odcr längcr
dcr Schütz, dcr Jodler und der Sänger?
Was macht dcr Turner weiße Schar?

Sie wandern fröhlich ins Gcländ',
die bunte Fahne in dcr Mitte
und fcicrn laut iu einer Hütte

Nichts anderes als Wochcnend. Paui Ml>»r

Der Charaktermensch
Tame: Sind Sie nicht anch der

Meinung, daß uur Personen mit entgegen
gesetzten Charaktereigenschaften sich

heiraten sollten?"
hnnger Herr: Gewiß! Darum halte

ich auch Umschau nach einem reichen
Mädchen." ::

Der Sklave
Sie: Da hattest Recht, Schatz, und ich

war im Unrecht."
Er: Vergib mir, Teure!" ::

Endlich sind für dw Fremden
Rundfahrten durch die Stadt arrangiert wor
den, wie dies in Rom, Florenz und der-
enden schon seit Goethes Zeiten üblich
ist, wvbei ihnen die Sehenswürdigkeiten
durch Ciceroni informatissinii expliziert
werden. Dabei ist es auch deu Eingebor-
nen gestattet, unentgeltlich stillznstehn und
mit mehr oder weniger geöffuetem Munde
zuzuhören.

B a h n h o f P l a tz.

Was Sie hicr sehen, meine Herrschaften,

Messieurs, Signori and Misters, ist
die Gala-Seite des Hauptbahnhofes.
Wenn Sie glauben sollten, die
eingeschlagenen Fensterscheiben dort neben dem

Bahnposteingang seien ein Symptom der

gegenwärtigen Finanzlage der S.B.B.,
so irren Sie sich. Im Gegenteil, meine
Herrschaften et Messieurs, gedenkt die

hohe Eisenbahnvbrigkeit des 3. Kreises,
dies antike Angesicht dieser Fassade heilig
zu halten und die Glasreste nm die

Löcher hcrum sind schvn mindestens einige
157 Mal dnrch sachverständiges Persvnal
peinlich, sorgfältig geputzt worden, ohne

daß dic Löcher kleiner geworden sind und
wenn nicht dnrch ruchlose Nachtbubenband,
meine Herrschaften, dieselben mit Closet-
papier überklebt oder mit Lumpen
verstopft werden, so ist zu hoffen, daß sie den

späteren Generationen so erhalten bleiben,

wie sie es seit Jahr und Tag
gewesen sind.

Und wie einigen der Herrschaften richtig

aufgefallen ist, deutet auch der
Zustand der Tür- nnd Fensterrahmen auf
ächt jungfräuliche Antiquität. Die grünliche

Patina, im Kolorit zwischen
achttägiger Spinatwähe und 14tägigem >inb
fladen, ist eben noch der erste unbefleckte

Anstrich ans einem andern Jahrhundert
und der uebelgrauweiße Schleier, der sich

darüber gelegt, ist uur deu gewissenhaften
S.B.B.-Fensterpntzern zu verdanken,
denen bei Strafe sofortiger Entlassung n»
tersagt worden ist, am antiken Angesicht
der Holzarchitektur das geriugstc zu
verwischen. Dort, meine Herrschaften,

das Rathaus,
oder das Haus der Ratlosigkeit,
wie es von den ruppigen Eingebornen
genannt wird. Im Südflügel desselben

der sozialistisch-akustische Dcmosthenessaal
mit widersprechendem Echo. Jn demselben

sind u. a. schon früher so geiststrotzende

Gesetze diskutiert worden, daß ihr
Sinn erst von späteren Generationen
verstanden iverden konnte tind zwar nur vor
Gericht.

Im Temostheues-Saalc hantiert ora-
torisch auch eine stets wechselnde Kollektion

der teuersten Abgeordnetem
Zur Tribüne, im Dialekt Jntelligenz-

Brügi, einem der republikanischen Heiligtümer,

werdcu nur Zuschauer zugelassen,
die sich ärztlich ausweisen, daß sie die

Hirnentzündllng nicht bekonimen könne».

Unter derselbe» svll uächstens auf
sozialistische Aiiregiiug als 1. Sektor des

geplanten zoologischen Gartens ein Kom-
muuistenzwinger eingebaut werden.
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